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23 ». Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 R . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postoerwaltung , Bricfträgergebühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum IS Pfennige . Briefe und Gelder frei .
L8VS.

Telegramme.
's Berlin , 3. Okt. Die „Prov. -Korrcsp ." enthält eine

Hinweisung auf die irrtümlichen Auffassungen der Ultra-
«ontanen und deren Selbsttäuschungen hinsichtlich der augen¬
blicklichen Stellung der Regierung und ihrer Anhänger zu
den kirchenpolitischen Gesetzen, namentlich zu einer etwaigen
Revision der letzteren; zur Widerlegung dieser Illusionen
rrprvduzirt die Korrespondenz den Leitartikel der gestrigen
„Nord». Allgem. Zig . " — Dasselbe Organ theilt mit, die
Eröffnung des Landtags werde voraussichtlich am 21. Ok¬
tober im königlichen Schlöffe zu Berlin ststtfinden.

-f Berlin , 3. Okt. Die „Nord . Allgm . Ztg. " meldet,
»hne für jedes Detail die Verantwortung übernehmen zu
wollen , aus Kairo , daß der Khedive die Verpflichtungen,
welche aus dem Arrangement mit Göschen und Floubert
für ihn entstanden sind , nicht zu erfüllen vermöge. Der¬
selbe habe Malarrt und Blum nach Paris und London ge¬
sendet , um das Arrangement mit Göschen zu annuliren,
resp. eine Zinsherabsetzung zu verlangen. Wenn letzteres
nicht gelinge , können weder die am 3. Dezember fälligen
Bons noch der Januar-Coupons ringelöst werden.

-j- Wir», 3. Okt. Das Abgeordnetenhaus nahm in der
Steuerdebatte unter Ablehnung aller anderen Anträge den
Antrag auf Kvntingentirung der Personal- und Einkommen¬
steuer vor Einschätzung derselben mit 117 gegen 83 Stim¬
men an.

ff Pesth , 3. Okt . Im Abgeordnetenhause theilte Noosary
init, daß der Abgeordnete Helfy polizeilich überwacht werde ;
er fordert den Präsidenten auf, Informationen hierüber ein¬
zuholen. Tisza antwortet, der Vorfall sei ohne sein Wissen
geschehen. Helfy erklärte , da er sich nicht frei fühle , stehe
er von der beabsichtigten Interpellation bezüglich des Sie.
benbürger Putsches ab, Tisza , welcher inzwischen den vor
Lern Abgeordnetenhaus « zur Bewachung Hclfy 's gestandenen
Polizisten hatte entfernen lassen , erwiderte : Helfy sei voll-
kommen frei.

Kriegsnachrichten .
xWirn , 3. Okt. Die „Politische Korrespondenz " meldet

aus Bukarest von heute : Seit vorgestern ist eine größere
Bewegung der russisch-rumänischen Armee bei Plewna wahr¬
nehmbar . Die Ersatzmannschaften und Verstärkungen sind
bereits in ihre Stellungen eingerückt. Anfangs der nächsten
Woche dürften die Operationen beginnen. — Im russischen
Hauptquartier war man schon seit einiger Zeit von einer
geplanten ungarisch-polnisch -türkischen Diversion unterrichtet
«rnd hatte alle Vorkehrungen dagegen getroffen

Der „Polit. Korresp." wird aus Cettinje von heute ge¬
meldet : starke Abthrilungen türkischer Irregulärer ver¬
suchten bei Sntonar in Montenegro einzudringen, wurden
aber am 1. Oktober nach einem mehrstündigen Kampfe blutig
zurückgewiesev .

x Wien , 4. Okt. Dem „N. W. Tagblatt" wird aus
Belgrad gemeldet : Oberst Benitzki erhielt das Kommando an
der Jankowa -Klifsura. Die Türken senden alle verfügbaren
Truppen von Travnik und Serajryo gegen Sienitza . Große
Mengen Geschütz wurden nach Kladowa gesendet . Der
Kriezsministcr schließt Lieferungen von Armeeproviant ab.
Mit Griechenland findet ein lebhafter Depeschenwechsel statt.

Hrsßh. Hofierter.
7 . Karlsruhe , 3 . Okt . Shakespeare

' - reizende « Lustspiel

, WaS Ihr wollt " ging gestern in neuer Einstudirung und erst-

mal » in G . zu Puttitz
'

Bühneneinrichtung in Szene . Die hiesigen

Verehrer der Shakespeare
'schen Muse sahen dieser Vorstellung seit dem

Erscheinen der „Bühnenerinncrungen
" von G . zu Puttitz (187S ), wo

(Band 2 S . 70 ff.) von der neuen Einrichtung die Rede ist, mit leb¬

haftem Interesse entgegen . Dieselbe hat grobe Vorzüge , wenn man

auch nicht mit allen Einzelnheiten einverstanden sein kann . Zu diesen

Letzteren zählen wir insbesondere den gänzlichen Wegfall des Narren ,

wodurch der Vorstellung manch artige Dialvgpvinte entzogen ist. Der

Diener Fabio ist kein Ersatz für diese, unsere - Dafürhaltens nicht

wohl entbehrliche Figur . Der Bediente kann sich natürlich im Ge¬

spräch mit seiner Herrin nicht mit der Freiheit bei Narren ergehen ,
« nd das luftige Trinkerkleeblatt wird doch wohl zu tief hcrabgezagen ,

wenn der Erster« an des Letzteren Stelle tritt . — Ungern vermißten

wir auch da» Lied „Komm herbei, Tod '."
, da» der ursprüngliche Text

dem Narren , die spätere Bühnenbearbeitnug aber mit guter Wirkung

Viola - Ersario in den Mund legt und dessen Strich um so mehr be¬

wirkt wurde, als die weibliche Hauptrolle van einer Sängerin gespielt
ward . Einig « Jukanvenienzen leicht zu beseitigender Art waren ohne

Zweifel durch da» Bestreben veranlaßt , die Szene möglichst belebt er¬

scheinen zu lasten. Sa die sentimentale Ansprache de» Herzog -

Wenn die Musik der Liebe Nahrung ist rc.

» °« der Pforte de» Palastes au» über die volkbelebte Straß « hin au

rinige mustzirrndr Mohren gerichtet , während ste doch ihrem Tan
und Inhalt nach nur sür einen engeren Krei » vertrauter Personen
V" igvet ist. Hi « ist die Volksmenge wiudesten » überflüssig . Auch
würde e» deu Zechern am Tische bester und naturgemäßer anstehen,
heim Herantreten de» Herzogs und seine» Gefolge » sich zu erheben

x Kvnstoatinope ! , 3. Okt. , Abends. Die „Agentur ,
Havas" meldet : Reuf Pascha wurde zum Kommandanten !
der Balkanarmee ernannt und traf in Schipka ein . Sulci- I
man Pascha ist zum Kommandanten der Donauarwee er¬
nannt und traf in Rasgrad ein . Mehemcd Ali Pascha
wurde jurückberufcn .

X Bukarest, 4. Okt. Das russische Regiment Finland
passirte heute Bukarest . — Es bestätigt sich, daß dir Türken
das Feuer gegen Plewna nicht erwidern . — Hundert griechische
Freiwillige sind heute früh von Braila nach Griechenland
abgereist. — Die Bewegung in Siebenbürgen beginnt die
Aufmerksamkeit der Regierung zu erregen . — Das Wetter
in Bulgarien ist bester.

X Konstantiuopel , 3. Okt. Der Kommandant von Phi¬
lippopel, Ibrahim Pascha , befreite in den benachbarten Ort¬
schaften die von Bulgaren belagerten Muselmänner mit zwei
Divisionen und brachte sie nach Philippopel. Gegen Kar-
lowa sind Truppen marschirt und haben die Stadt , nachdem
ste von den Muselmännern verlosten worden war , bombar -
dirt. Die Bulgaren sandten hieraus Notabeln und boten !
ihre Unterwerfung an, welche auch angenommen wurde. —
Fazli Pascha ist am Montag von Suchum Kale abgereist,
um dm Oberbefehl der Donaudivision zu übernehmen .

X Ksustantinspc ! , 2. Okt . In dem zuletzt eingetroffe¬
nen Telegramm Osman Pascha's wird lediglich gemeldet ,
daß von den Russen die Beschießung von Plewna Tag und
Nacht fortgesetzt wird. — Ein von Samstag datirtes Tele¬
gramm aus Rustschuk berichtet von einem bei Pyrgos zwi¬
schen rekvgnvszirenden Tscherkeffen und drei Schwadronen
Rüsten stattgehabten Scharmützel , bei dem 7 Rüsten getödtct
warden. — Achmet Mukhtar Pascha berichtet telegraphisch
vom 30. Sept. : Eine russische Abtheilung von 6 Bataillonen
Infanterie. 1 Regiment Kavallerie und 8 Geschützen, welche
aus der Gegend von Ardahan nach dem Lager von Karajal
marschirte , erreichte nach Ueberschrcitung des Karsflusses das
Dorf Agutschelar und sendete die Kavallerie nebst einem Jn -
fanteriedetachement bis Jenikvei vor. Von 2 türkischen Ka¬
vallerieregimenternangegriffen und nach 2stündigem Kampfe
geschlagen , gaben die Russen die von ihrer Artillerie inne-
grhabtr Position aus und zogen sich nach Verlust von etwa
100 Mann nach dem Dorf Pardik zurück. Türkischer Seits
belief sich der Verlust auf 10 Todte und 10 Verwundete.
— Der Sultan hat Muthtar Pascha und Osman Pascha
den Titel „Ghazia" (der Siegreiche) verliehen und dieselben
mit dem Osmame-Orden in Brillanten dekorirt.

x Moskau , 2. Okt. Nachdem die Verstärkungen auf
dem asiatischen Kriegsschauplatz ringetrvssen waren , begann
aus der ganzen Llaie der Angriff gegen Mukhtar Pascha.
Der Angriff war bisher erfolgreich ; derselbe bezweckt , den
Gegner von Kars abzudrängen .

x London, 4 . Okt. „Daily News" meldet aus Kara¬
jal den 3. Okt. : Heute früh wurde ein allgemeiner Angriff
gegen Mukhtar's ganze Linie gerichtet , den Melikoff kom-
mandirte. Der Schlüssel von Mukhtar's Position , durch
ein einziges Bataillonvertheidigt , wurde von drei Seiten an¬
gegriffen und genommen , das Bataillon aufgerieben . Die
Türken versuchten, Paulen wieder zu nehmen , wurden aber
zurückgeworfen. Die Russen verloren 1500 Todte und Ver¬
wundete und bivouakirten in den eroberten Positionen . Der

Wiederbeginn des Kampfes wird erwartet . Melikoff beabsich¬
tigte , Mukhtar von Kars abzuschneidcn , und wußte die
Türken über seine Bewegungen zu täuschen.

X Konstantiuopel , 4 . Okt . „Havas
" meldet : Gesternwar eine große Schlacht in der Gegend von Am bei Kars .Die Russen wurden unter enormen Verlusten vollständig ge¬

schlagen . Großfürst Michael kommandirte persönlich ; zwei
russische Generale und zahlreiche Offiziere sind gefallen.

x MoSka «, .3. Okl. Auf der Strecke Woronrsch-Rvstow(am Don) fand ein Eisenbahn -Unfall statt, wobei 7 Wag¬
gons, in welchem sich zur Jntrrnirung bestimmte Abchasier
befanden, zertrümmert wurden . Näheres über das Ereigniß
ist noch nicht bekannt.

- -- lieber eine Unterredung mit dem Oberbefehlshaber der
türkischen Balkan - Armee berichtet ein Korrespondent der Wiener
„Presse" :

Suleiman Pascha hat die Güte gehabt , einige englische und deut¬
sche Berichterstatter , sowie drei höhere Aerzte zu seiner Abendtasel zu
laden . Auch ich hatte die Ehre , van der Part « zu sein. Da - Thema
der Unterhaltung bildete natürlich der Krieg. Suleiman Pascha , der
nebenbei auch dem Mastik (Branntwein ) etwas zugesproche« hatte , be¬
hauptete , der Feldzug wäre schon längst beendet , wenn man ihn ge¬
währen ließe ; aber die Herren in Dolmabagdsche glaubten dort in
Konpantinoprl bester über bulgarische Lokolverhältniffe, namentlich über
da» Balkautcrrain , urtheilen zu können als die Kowmaridirenden , die
sich an Ort und Stelle besänden. War dar nicht schon Abdul Kerim 'S
Klage ? Suleiman ist übrigen » in seinen Aeugerungen vorsichtig ,und wenn man auch aus seine« Worten merke« kann , daß weder
OSwan noch Mehemed Mi xsrsouae Zratas in seinen Augen sind,so läßt er sich doch keine direkten Anspielungen auf ste entwi¬
schen. Ein Baron Schwarzenberg (heute Essim Pascha , Komman -
direndcr der Kavallerie ) behauptete, Mehemed Ali Pasch, sei von sehrniederem Herkommen , ein Mann ohne gründliche militärische Kennt¬
nisse . Diesen Auslassungen gegenüber sagte Suleiman trocken : „Nun ,Barone können ste nicht alle sein , und war die Gründlichkeit seiner
militärischen Kenntnisse anbelangt , so ist die Meinung unseres Kaiser »und Herrn , daß sich der Muschir als ein wackerer General bewährthabe ." Gegen die so geschickt vorgeschützie Meinung de» Sultans warnicht « zu sage» . Nach beendigter Tafel zog sich ein jeder Gast inda» ihm angewiesene Zelt zurück. Suleiman behielt nur zwei seinervertrautesten LivaS bei sich zurück. Achmed und Nadir Pascha. DieseHerren sind übrigens keine hervorragenden SchlrchtengenieS — aberste spielen ausgezeichnet Schach , und diese» ächte Feldherrnspiel liebtSuleiman jeden Abend bis spät in die Nacht hinein zu spielen —vorausgesetzt , daß ihm nicht ein bevorstehender Kamps die Lust »er-leidet . Sein Zelt ist einfach und gleicht in nichts jenen Prunkzelten , indie früher türkische Generäle sich einzuqnartieren Pflegten . Nur aufguten Tisch halten die ottomanischen Generäle auch heut« noch vielnn » in dieser Vorliebe sür eine gut besetzte Tafel mögen ihnen a«Ende auch noch andere Schlachtenlenker gleichen.

Daneben wird eine Beschreibung nicht uninteressant sein,welche dem „Daily Telegraph » über Osman Pascha's Le¬bensweise und die großen Kämpfe bei Plewna vom 11 . und12 . Sept . zugeht . Sie lautet:
Ich habe viele Pascha's kennen gelernt, aber keinen einzigen , der inseinem Geschmack und seiner Lebensweise gleich streng und einfach ge-wesen wäre wie OSwan . Seit vier Tagen und Nächten hatte er seinLager nicht mehr aus längere Zeit ausgesucht und dabei ausschließlichvon Master und jenem trockenen Zwieback gelebt, der die gewöhnliche

und nach der Schenke hin zu verziehen , anstatt so ungenirt sitzen zu
bleiben . Auch stimmt e» nicht zu den Worten Olivia 'S an Sebastian
in der Szene mir dem Priester

— — — Er fall '- verbergen ,
Bis Ihr gesonnen seid e» kund za machen rc.

wenn der Priester die bräutlich gekleidete Olivia und ihren Geliebten
in die von einer seßfreudigen Menge erfüllte Kirche, au» welcher
Musik und Gesang ertönt , feierlich « » führt , was dem bevorstehenden
TrarwngSakt den Charalter der größten Oeffenrlichkrit und nicht des
Geheimnisse - zu verleihen scheint.

Von diesen wenigen und zum Theil , wie gesagt, leicht abzustelleiidsu
Bedenken abgesehen, empfingen wir von der neuen Bühneneinrichtung
dcS Lustspiels einen durchaus befriedigenden Eindruck ; insbesondere ist
der Schluß des dritte« Akt- überaus wirksam herauSgeorbnlel . Von
feinem Takte de- Bearbeiters zeugt eS , daß er Viola nach dem Wieder¬
finden de» Bruder », nach all der nun so glücklich üderstandeuen
HerzrnSqual und peinvollen Verwirrung der zwecklos gewordenen
Verkleidung überdrüssig , io Frauenkleidern erscheinen und in diesen
die LiebeSwerbung deS Herzog » ealgegenaehwen läßt .

Die Darstellung war im Ganzen von günstigem Eindruck .
Sehr zu Statten kam der Illusion de» Zuschauers eine glückliche
Aehnlichkeit zwischen der Darstellerin der Viola , Frl . Johanna
Schwartz , und Hrn . Ganz , der deu Sebastian spielte . Frl .
Sch « artz entsprach ihrer Aufgabe i» annkennenswerlher Weise .
Sie spielte die Viola mit Vrrstäuduitz , graziöser Anmuth und nicht
ohne Frische. Minder glücklich war Frl . Schanzer in ihrer Dar -
Peilung der Oliv !». Ihr Spiel ließ an graziöser Ungezwungenheit ,
ihre Rede an Dialektfreiheit und Deutlichkeit zu wüaschen übrig . —
Frau Grösser spielte da« vwthwillige Kammermädchen Maria mit
gewohnter Bravour . — Der Herzog war von Hrn . v. Hoxar ganz
angemessen , mir fürstlicher Haltung und dem entsprechenden Liebhaber .

Apkomb dargestellt. — Die Leistung deS Hru . Lange als JunkerTobias von Rülp war nicht ohne komische Wirkung , doch wüsten wirauch hier wi -der sagen : Etwa « weniger wäre mehr gewesen . Hr .Lange Pflegt in neuerer Zeit seine Leistungen auf dem Gebiete derderben Komik in einer Weise auSzustatlen , die zwar die Sympathieder Menge für sich haben mag, den sachkundigen Beurtheiler aber ver¬pflichtet, den begabten Darsteller vor dem „Zuviel " zu warnen . Auchim derbksmischen Rollengebiete ist künstlerisches Maß unerläßlich . —Der Maloolio deS Hrn . Höcker war nicht frei von karrikirendenAuswüchsen . Dahin rechnen wir insbesondere die stöhnenden Töne inder Szene mit Olivia , die sich auch wie eine Konzession an dieMenge anhörtrn . Im Ganzen aber war die Leistung von gelungenerkomischer Charakteristik. Recht wirksam, obgleich (oder weil ?) «iu bis¬chen überladen , war da! Spiel de» Hrn . Hansen ol» Junker An¬dreas von Bl -ichenwang . Weshalb aaS dem Junker Christoph deSUrtextes hier ein Andrea » geworden , ist, beiläufig gesagt, nicht recht er-sichtlich. — Die übrigen Einzelleistungen geben zu besonderen Bemer -kungen keinen Anlaß . — Die Ausnahme der Vorstellung von Seitende» zahlreich anwesenden Publikums war eine völlig günstige . Die
Hauptdarsteller , insbesondere Frl . Joh . Schwartz und Hr . Hocker ,wurden lebhaft applaudirt und - ach jedem Akte gerufen .

O. Baden - Baden , S. Okt. Dem v-roienlen Musik- Schriftsteller
2 und Arrangeur der Konzerte der KonversationShauseS Hrn Rick - i- e.
j Pohl . Redakteur de» „ Bodedlott -S"

Hierselbst , wurde dieser Taac eins huldvoller Anorkenuunzszetchen von Seiten Ihrer Majestät der Kaiserin
j ä " Theil . Höchst»,eselbe ließ Hrn . Pohl ein Paar kostbarer
§ goldeucr Manschetteaknöpfe nebst einem gnädigen Handschreiben über -
> reichen, ia welchem seine Verdienste um die Anordnung jener Kontertes in anerkennender Weise gewürdigt sind.

« »"zerre



Nahrung der türkischen Soldaten bildet. Nur eine eiserne Natur und

eia ebeu so eisensefler Wille vermochte diese Strapazen zu ertragen ,
denen hundert minder kräftige Männer erlegen wären . Dabei gab
OSwau alle seine Befehle mit einer Kaltblütigkeit, einer sicheren und

überlegenen Ruhe , die mich in Erstaunen setzte. Eine Eigenthümlich«

keit seiner Natur ist er , daß er alle alkoholhaltigen Betränke nicht nur

nicht liebt, sondern geradezu verabscheut. Er sprach sein unverhohlener

Erstaunen darüber aus , wie die russischen Offiziere ihre Soldaten

halbtrunken in- Treffen gehen lasse » könnten, und als ich selbst ein¬

mal zur Stärkung eines Schluckes aus meiner Feldflasche bedurfte,
nahm ich ihn wohlweislich hinter dem Rücken deS MuschirS, der sonst

vielleicht auch die Engländer mit den Russen in eine Kategorie zusam-

mengeworfen hätte. So tapfer sich auch die türkischen Soldaten wäh¬
rend der ganzen Dauer der Schlacht hielten, sa habe ich doch niemals

einen tsdeSmuthigercn Ansturm gesehen , als der war , mit dem sie sich
der »an General Skobeleff vorher genommenen Derschanzungen wie -

der bemächtigten. Mit lautem Allahrus drangen sie wie die Teufel

fast ohne einen Schuß abzugeben zu den Wällen empor, als aber die

Russen aus den Redouteu herausgeworfen worden waren , fielen Hun¬
derte und abermals Hunderte unter ihren Bajonetten . Geradezu end¬

los aber war der Jubel , als die Nachricht kam , daß nicht nur jene
Erdwerke, sondern auch die ganz- artilleristischeAusrüstung der Russen
in die Hände der Türken gefallen sei.

Deutschland .
Bade« , 3. Olt . Seine Durchlaucht der Prinz Friedrich

von Hohenzollern ist vorigen Montag den 1 . Oktober von
hier nach Berlin abgereist .

Karlsruhe , 4. Okt. Der Staatsanzciger Nr. 50 vom
Heutigen enthält (außer Personalnachrichtm ) :

Verfügungen und Bekanntmachungen der Staats¬
behörden : 1 ) DeS Staatsministeriums : das könig¬
lich portugiesische Konsulat betr . 2) DeS Ministeriums
des Großherzoglichen Hauses und der Justiz :
s . die Anwaltschaft des Otto Laub in Karlsruhe betr. ; b.
die Prüfung der Rechtskandidaten betr. 3) DeS Finanz¬
ministeriums : die Zahlung der Zinsen der ReichSan-
leihr von 1877 betr.

Li Berlin , 2 . Okt. Fürst Bismarck hat seinen ursprüng¬
lich nur bis zum 28 . September in Aussicht genommenen
Aufenthalt in Friedrichsruhe wegen des inzwischen eingetre-
temn günstigen Wetters um mehrere Tage verlängert . Wahr¬
scheinlich morgen wird derselbe von seinen lauenburgischen
Besitzungen hieher zurückkehren . — Der französische Bot¬
schafter am hiesigen Hose, Vicomte de Gontaut - Biron , wird
sich binnen Kurzem nach Frankreich begeben , um zunächst an
den dortigen Wahlen Theil zu nehmen. Seine Abwesenheit
von Berlin dürfte eine Reihe von Wochen dauern , da er
im Weiteren auch die Absicht haben soll , dem Wiederzusam-
mentreten der Nationalversammlung in Paris beizuwohnen
und wenigstens für die erste Entscheidungszeit sich an den
Verhandlungen des Senats zu bethciligcn.

Als Termin für das Zusammentreten des preußischen
Landtags wird hier ganz vorwiegend der 22 . Oktober an¬
genommen. Wie verlautet , ist die definitive Feststellung des
Eröffnungstermins alsbald nach der nahe bevorstehenden
Rückkehr des Fürsten Bismarck zu gewärtigen . Bei dessen
Anwesenheit in Berlin soll auch über die wichtigeren Vor¬
lagen, welche beim Landtage einzubringen sind , Entscheidung
getroffen werden. Sehr bestimmten Versicherungen zufolge
befindet sich die Frage wegen der Vorlegung des Entwurfes
einer neuen Städteordnung noch in der Schwebe. Bisher
soll Fürst Bismarck sich nicht damit einverstanden erklärt
haben, schon in der nächsten Landtags - Session diese tief¬
greifende Reformarbeit zur Verhandlung zu bringen . Unter
denjenigen Vorlagen, welche bestimmt dem Landtage zugehen ,
nennt man neuerdings den Entwurf einer Feld- und Forst¬
polizei-Ordnung .

ft Brrli« , 2 . Okt . Unter den neulich erwähnten wichti¬
geren Gesetzen , welche für die Landtags- Session in Aussicht
genommen sind , hat die Wegeordnung bereits die Zustim¬
mung des Staatsministeriums gefunden und liegt zur aller¬
höchste» Sanction vsr ; alle übrigen umfassenden Entwürfe
unterliegen noch der definitiven Deschlußnahme des Staats¬
ministeriums und es ist in dieser Beziehung die Er¬
wähnung der Städteordnung ganz in demselben Sinne ge¬
schehen , wie die des Communal- Steuergesetzes und des
Justiz-Organisationsgesctzes , über welches , wie wiederholt
erwähnt, noch nicht alle Differenzen ausgeglichen sind. Mit
der nculichen Aufführung der Gesetze , welche für die Session
verbreitet sind und bis dahin notorisch in Aussicht genom¬
men warm , sollte der Behauptung entgegengetreten werden,
daß die Absicht innerhalb der Regierung obwalte , eine rein
geschäftliche Session zu halten . Dies liegt entschieden nicht
in der Absicht . Die weitere Entschließung über die einzelnen
Vorlagen steht selbstverständlich noch aus . — Die Mit¬
theilung , daß der Landtag zum 22 . berufen werdm solle,
scheint nicht ganz richtig , doch wird die Berufung ungefähr
um diese Zeit erfolgen.

Der Communal-Landtag für Hohenzollern wird voraus¬
sichtlich zum 18 . November berufen werden.

Es liegt in der Absicht , die Zmtral-Aoor-Kommifion für
den Monat November nach Berlin unter dem Vorsitz des
Ministerialdirektors im landwirthschastlichen Ministerium
Macard einzubrrufen .

Gestern ist der Wirkt . Geh . Kriegsrath und Chef der er¬
sten Abtheilung (Etats - und Kaffenwesen) des Militär-
Oekonomie-Drpartements Glogau gestorben . Derselbe genoß
nicht nur unter den Beamten seines Refforts, sondern auch
in allen Regierungskreisen volle Anerkennung wegen seiner
vielseitigen und reichen Erfahrungen.

Nach Berichten aus Kiel haben die am 28. September
dort stattgehabten Torpedo -Schießversuche nach allen Rich¬
tungen hin in vollem Maße befriedigt.

Li Berlin , 3. Okt. Wie heute die halbamtliche „Pro -
vinzial-Korrespondenz" meldet, find Sr . Maj. dem Kaiser
die jüngsten Reisen trotz aller damit verbundenen Anstren¬

gungen vortrefflich bekommen . Höchstdcrselbc widmet jetzt in
Baden-Baden einen großen Theil seiner Zeit den Regie¬
rungsgeschäften und namentlich auch den im Hinblick auf
die bevorstehende LaudtagS -Sesfion zu treffenden Entschei¬
dungen . Heute früh 7 ' /i Uhr ist Sc< Kaiser!. Hoheit der
Kronprinzen Begleitung seines ältesten Sohnes , des Prin¬
zen Wilhelm Königs. Hoheit , aus Baden-Baden wieder in ^
Potsdam angekowmen. Gleich von der Wildpark - Station .
fuhr Höchstderselbe nach dem Neuen Palais. Einer heutigen
Meldung der „Proviuzial -Korrespondenz " zufolge hat der
Kronprinz die Absicht, am Montag den 8 . d . M . nach
Marienburg zu reisen, um d :r am Dienstag den 9. dort !
stattfindenden Enthüllung des Denkmals Friedrichs des >
Großen beizuwohnen. — Ge. Königs. Hoheit der Prinz Karl
traf in Begleitung seiner erlauchten Tochter, der Frau Land - ,

! gräfin Friedrich von Hessen König! . Hoheit , und seiner ältesten ^
^ Enkelin , der Prinzessin Marie von Preußen König!. Hoheit ,
§ aus Potsdam hier ein und nahm mir denselben mehrere !
i Sehenswürdigkeiten in Augenschein. Am späteren Nachmit - j
! tage kehrten die Hohen Herrschaften nach Schloß Glinickc

zurück . Ihre Königl . Hoheiten der Prinz und die Frau
Prinzessin Albrecht werden bis Ende dieses Monats auf
Schloß Cawcnz in Schlesien verweilen und sich dann wie-

! der nach Hannover begeben .
! Nach heutigen Versicherungen wird der Reichskanzler und

Ministerpräsident Fürst v . Bismarck erst am Freitag oder
Samstag von seinen lauenburgischen Besitzungen nach Berlin
kommen . Derselbe gedenkt hier die im Laufe der nächsten
Woche erfolgende Rückkehr seiner Gemahlin und seiner Tochter
aus Tölz »bzuwartcn und dann mit seiner Familie wieder
zu einem längeren Aufenthalte nach Varzin überzusiedeln.
Dorthin begleitet den Reichskanzler der Geh . Lcgationsrath
Oe . Bücher, um die laufenden Arbeiten zu erledigen und die
Korrespondenz mit dem Auswärtigen Amte zu führen . Auch
während der bisherigen Urlaubszeit hat Fürst Bismarck sich
fast ohne Unterbrechung seinen Amtsgeschäftcn gewidmet.
In gleicher Weise scheint derselbe es bis zum Ablauf seines
Urlaubs halten zu wollen. Namentlich wendet er dem Ge-
biete der auswärtigen Angelegenheiten fortdauernd seine volle
Aufmerksamkeit zu. — In Betreff der bekannten Salonichi-
Affaire schreibt die halbamtliche „Proviuzial-Korrespondenz"
heute : „Die Urheber des Mordes der Konsuln in Salonichi,
welche in Folge der ernsten Schritte Deutschlands und !
Frankreichs zur Untersuchung gezogen und schließlich zu fünf- ^
jähriger Zwangsarbeit verurtheilt wurden , zu deren Ab¬
büßung sie, nach Mittheilung der türkischen Regierung , nach
Widdin abgeführt worden waren, sind, wie sich ergeben hat,
bereits im Juli wieder nach Salonichi zurückgekehrt und be¬
wegen sich seit jener Zeit in voller Freiheit in dieser Stadt.
Der deutsche Botschafter in Konstantinopel , welcher die Pforte
schon früher auf die von den türkischen Behörden bei der
Vollstreckung der in Rede stehenden Strafen begangenen Un¬
regelmäßigkeiten aufmerksam gemacht hatte , hat Angesichts
der jetzt hervorgetretmen Thatsachen in einer Note an den
türkischen Minister des Aeußcrn darauf hingewiesen, daß dje- !
selben sowohl der Würde der hohen Pforte , wie den gegen !
Deutschland eingegangenen Verbindlichkeiten Eintrag thun
und daß die deutsche Regierung sich nach erfolgter Feststellung
der Thatsachen jeden weiteren Schritt Vorbehalte ! Wie an-
derscitig mit großer Bestimmtheit verlautet , sind von hier
aus Einleitungen getroffen , um möglichst in Gemeinschaft
mit der französischen Regierung die gemeinsame Angelegen- !
heit weiter zu behandeln. Bei längerer Fortdauer der tür¬
kischen Rücksichtslosigkeiten in dieser klar vorliegenden Sache
internationalen Rechtes und Anstandes sind nöthigm Falles
ernste Maßregeln zu gewärtigen .

Einer heutigen Meldung der „Prov .-Korresp. " zufolge wird
die Eröffn ng des preußischen Landtags voraussichtlich am
Sonntag den 21 . Oktober im hiesigen königl. Schlosse statt¬
finden . Unter den für die nächste Landtags- Session in
Aussicht genommenen wichtigeren Vorlagen hat der Ent¬
wurf einer Wegeordnung bereits die Zustimmung des
Staatsministeriums erhalten . Derselbe liegt jetzt Sr . Maj.
dem König zur Genehmigung vor . Alle anderen umfassen¬
den Gesetzentwürfe bedürfen noch der schließlichen Berathung
und Beschlußnahme des Staatsministeriums , ehe sie dem

! König zur Sanktionirung unterbreitet werden. j
Berlin , 3. Okt. Der königliche Gerichtshof für kirchliche I

Angelegenheiten erkannte heute nach dreistündiger Verhand¬
lung auf Amtsentlassung des Succursalpfarrers Classen
zu Trier.

Während soeben die amtlichen russischen Organe die mehr¬
erwähnten russischen Ordensverleihungen an den Major
v . Liegnitz veröffentlichten, enthält der heutige „Reichsanz . "
die Verleihung des Ordens poui- Is mörits an denselben .
Der tapfere Offizier, ein Mann von den einnehmendsten
Formen, ist erst vor einigen Jahren in den Adelsstand er¬
hoben worden . (Major v . Liegnitz , Militärattachs der deut¬
schen Botschaft in Petersburg, welcher bei Ausbruch des
Krieges Erlaubniß erhielt, der russischen Armee sich anzu¬
schließen , war einer der Ersten, welche die Donau bei Si -
stowa überschritten. Er folgte darauf dem fliegenden Corps
des General Gurko , mit welchem er in Tirnova einzog und
bis über den Balkan drang. Von dort veröffentlichte er
seine Aufsehen erregenden Berichte über türkische Grausam¬
keiten , die zu der bekannten diplomatischen Rellamation An¬
laß gaben. Der Czar dekorirte ihn mit dem Wladimir-
und sodann mit dem Georgsorden. Der preußische Orden
pour Io meritn wird gewöhnlich nur für tapfere Thaten vor
dem Feinde als sehr hohe Auszeichnung verliehen.)

li Müuche « , 3. Okt. Kaum besagen in den letzten Ta¬
gen die über das Befinden des Erzbischofs von München -
Freising ausgegebenen Bulletins , daß das Schlimmste für
den hohen Kranken zu befürchten sei , so wird auch schon
wieder in der Presse die Frage bezüglich des eventuellen
Nachfolgers ventilirt ; so schreibt z. B. das klerikale
„RegenSb. Morgenblatt" : „In einem Privatbriese, welcher
«nS aus München zugeht, heißt es u. A. : „Das Befinden

des Hrn . Erzbischofs hat sich sehr gcschlimmcrt, die Hoff¬
nung auf Wicdcrgcnesung ist fast verschwunden, man besorgt
bereits das Schlimmste . In gewissen Kreisen soll sogar
schon die Krage seines Nachfolgers ventilirt und ein Name
genannt worden sein , der es bis jetzt nicht vermochte , sich
die Liebe des Klerus in seinem neuen Wirkungskreise zu
erobern. "

Wie in einigen anderen deutschen Staaten, so kann man
auch in Bayern die Bemerkung machen , daß die Resultate
der Einjährig-Freiwilligen -Prüfungen von Jahr zu Jahr
schlechter werden. Wir thcilen die Resultate , soweit sie bis
jetzt bekannt sind , mit : Am ungünstigsten fiel die Prüfung
in München aus , denn hier bestanden von 22 Kandidaten;
nur 3 ; in Passau bestanden 2 von 7 , in Ansbach 24 von
49 , in Bayreuth 5 von 9 , in Augsburg 3 von 10, i«
Würzburg 6 von 10, und in Regensburg 6 von 9.

Mainz , 1 . Okt. Feldmarschall Graf Moltke verweilt
seit vorgestern nebst seinem Stabe hier . Er hat, nachdem
er über den Main gesetzt war, die Strecke Hochheim-Kost¬
heim beritten . Die Aufrichtung zweier Schilderhäuser vor
dem Bettelhäuser 'schen Hause , wo der Graf Moltke sein
Quartier genommen , hat derselbe sich verbeten. Ebenso
schickte er die vom Platzkommando ihm zur Dienstleistung
kommandirten Ordonnanzen wieder heim . Gestern Abend
wohnte er der Vorstellung im Theater bei.

Oefterreichifche Monarchie.
— Ueber den beabsichtigten Putsch in Siebenbürgen

wird der „Nat . -Z." aus Pesth geschrieben : Als der entschei¬
dende Tag , an welchem die Freizügler sich an gewissen
Punkten in den Sicbenbürgcr Alpen sammeln sollten , war
der 28. September bezeichnet , und es ist allein der Wach¬
samkeit der Regierung zu verdanken , daß der Plan gescheitert
ist . Wenn cs Klapka gelungen wäre , denselben durchzu-
führcn , so hättet? die Folgen für die Magyaren in Sieben¬
bürgen vcrhäugnißooü werden können. Die 1 </s Millionen
Rumänen , die in Siebenbürgen wohnen , würden in dem
Einfall der Szekler in Rumänien einen Borwand gefunden
haben , um über die Magyaren herzufallen und sich ihres
Eigenthumes zu bemächtigen. Es hätten sich die gräßlichen
Szenen aus der Revolutionszeit wiederholt und Niemand
könnte voraus bestimmen, in welcher Richtung die Ereignisse ,
sich entwickelt hätten.

Niederlande
Rotterdam , 30 . Sept. Wie sich seit der letzten Kammer¬

debatte mit Sicherheit voraussehen ließ , hat das Ministe¬
rium am Donnerstag in Gesammrheit dem König seine
Entlassung eingereicht. Ob der Letztere dieselbe annehmen
oder ob Heemskerk sich zu einer Auflösung der Zweiten
Kammer entschließen wird , ist kaum zweifelhaft , da im letz¬
teren Falle die liberale Partei mit einer noch viel größeren
Mehrheit zurückkehren würde. Merkwürdig dabei ist, daß
selbst die konservativen Organe den Sturz des Kabinets mit
schlecht verhüllter Schadenfreude aufnehmen , da dasselbe zwar
dem Namen nach aus der konservativen Partei hervorge¬
gangen , tatsächlich jedoch nach den Grundsätzen und dem
Willen der Gegner regiert habe . Auch die Ultramvntanen
sehen das Ministerium ohne Bedauern abtreten , denn statt
der erwarteten Zugeständnisse traf sie eine Reihe harter Ent¬
täuschungen, worunter nur die vom Ministerium verfügte
Wegnahme der päpstlichen Wappenschilder von den Häusern
der Konsuln des früheren Kirchenstaats genannt zu werden
braucht . Wahrscheinlich wird jetzt Eopello mit der Neu¬
bildung eines Kabinets beauftragt werden , in welchem übri¬
gens die bisherigen Fachminister für Marine , Krieg und Ko¬
lonien ihre Portefeuilles behalten dürsten . Die liberalen
Blätter sind mit der Wendung , welche die Dinge genommen,
natürlich außerordentlich zufrieden. Das Hcirathsprojektdes
Königs ist noch in der letzten Stunde vereitelt worden , und
zwar durch nachdrückliche Dazwischenkunft des Ministeriums,
das sich zum Organ der aufgeregten öffentlichen Meinung
machte. — Die Verwicklungen mit Venezuela sind jetzt
vollständig beigelegt . Der Hafen von Caraccas ist den hol¬
ländischen Schiffen wieder geöffnet und umgekehrt haben jetzt
auch venezuelische Schiffe nach Curacao freien Zugang.

Italien .
Rom , 29. Sept. Das Kardinalskollegium hat wieder ganz

unerwartet eines seiner Mitglieder durch den Tod verloren .
Heute verstarb nach einem kaum achttägigen Krankenlager in
seiner Vaterstadt Neapel der Kardinal-Priester Sisto Riario
Sforza . Derselbe war am 5 . Dezember 1810 geboren und
wurde im Jahr 1845 zum Erzbischof von Neapel ernannt.
Noch kaum 35 Jahre alt, ernannte ihn Gregor XVI . im
Konsistorium vom 19. Januar 1846 zum Kardinal. Er
führte seinen Titel von der Kirche der heiligen Sabina und
war Mitglied der heiligen Kongregationen der Bischöfe und
geistlichen Orden , des Konzils , der geistlichen Immunität,
des Index und der Disziplin der geistlichen Orden. Riario
Sforza ist der 119. Kardinal, welcher unter dem Pontifikat
Pius lX. das Zeitliche segnet, während noch sieden Kar¬
dinalshüte zu vergeben sind. Von den lebenden 63 Kar-
dinälen sind nur noch vier von Gregor XVl. ernannt,
nämlich Amat , geboren am 21 . Juni 1796 und ernannt
am 19 . Mai 1837 , v. Schwarzenberg , geboren am 6.
April 1809 und ernannt am 24 . Januar 1842 , ASquini ,
geboren am 14. August 1802 und ernannt am 22 . Januar
1844 , endlich Carafa die Traetto , geboren am 12 . Juli
1805 und ernannt am 22 . Juli 1844. Alle übrigen 59
lebenden Kardinale haben den Purpur aus den Händen des
gegenwärtigen Papste - erhalten . Kardinal Riario Sforza'S
Name war derjenige , welcher neben jenen Panebianco'S,
Monaco La Valletta's und Mertel's am häufigsten genannt
wurde , wenn von Pius' IX . Nachfolger auf dem Stuhle
Petri die Rede war. Sein Verlust wird insbesondere in
Neapel , dessen Arme seine mildthätige Hand wohl kannten
und denen er hauptsächlich in den beiden Cholera -Epidemien
von 1856 bis 1857 und 1866 bi- 1867 ein unermüdlicher



und u . - rschrockener Helfer und Tröster war , tief beklagt
und auch die liberalen B .ätter versäumen es nicht , seinem i

Andenken ehrende Nachrufe zu widmen .

Frankreich. ^
^ Paris , 3 . Okt . Der offiziöse „ Franyais " ertheilt

den Gerüchten von bevorstehenden Ministerveränderungen -

( Rücktritt Broglics und Berthauts ) daS gestern von uns

angekündigte Dementi . i
Es bestätigt sich , daß Herr JuleS Simon gestern von !

? mem Anthrax im Getück operirl worden ist , an dem er !

schon seit acht Tagen litt und welcher sich auf einer Reise !

rmckkCastres , die er unternommen hatte , um die dortige j
Kanditatur seines Sohnes für das Abgeordnetenhaus zu
unterstützen , noch verschlimmert hatte . In de» letzten vier - -
undzwanzig Standen hat sich das Befinden des Herrn !
Jules Simon , welches übrigens nie zu ernsteren Besorg - f
Nissen Anlaß gegeben hatte , noch wesentlich gebessert . j

Graf Montalivet , einer der letzten noch lebenden Staats - !
Männer der Juli - Monarchie , welcher sich aber nach den Er - !
eignisseu von 1870/71 als ächter Liberaler wie ThierS , !
Rsmusat und einige Andere , vom OrleaniSmus losgesagt j
und zur konservativen Republik bekehrt hat , eröffnet im !

„ Journal des Debüts " eine auf drei Artikel berechnete
Studie , in der er zeitgemäße Betrachtungen über die Ana¬
logie der Bewegung von 1830 mit der gegenwärtigen
Krisis anstellt . Er kann es seinen politischen Gesinnungs¬
genossen früherer Zeit , den sogenannten Konstitutionellen
des Senats , nicht verzeihen , daß sie , wenn selbst , wie einer
von ihnen , Graf d ' Andlau , später erklärt hat , mit blu¬
tendem Herzen dem Marschall die Ermächtigung zur Auf¬
lösung des Abgeordnetenhauses ertheilt und damit die Ver¬
antwortlichkeit für alles Folgende auf sich geladen hätten .
Damit gelangt Herr von Montalivet zu dem Akte vom
16 . Mai und fährt nun fort :

Da - republikauischc Ministerium von 1877 ist , wie La» liberale

Ministerium von 1829 inkgeheim verurtheilt und dann plötzlich ent¬

lasten worden , ohne daß noch Tag - zuvor außer einigen vertrauten

Rächen irgendwer etwak ahnte . Das Ministerium Martignac wurde
unvorbereiteter Weise mittelst königlicher Ordonnanz durch das Mini¬

sterium Polignac ersetzt ; das republikanische Ministerium wird eben¬

falls ohne jede vorgängie Verwarnung durch ein Handbillet der Mar¬

schall Mac Mahon an Hrn . JuleS Simon heimgeschickt . Beidemal

gerälh auf die Kunde von diesem Abenteuer die öffentliche Meinung
in Auslegung n id Unruhe . Graf Fory eilt , noch ehe die Ordonnanz
erscheint , zum Könige und stellt ihm vor , wie nochwendig eS sei , daß
Hr . von Martignac bleibe . Karl X . antwortet kalt : „ Mein Mini¬
sterium ist gebildet . " Am 16 . Mai in den ersten Morgenstunden zeigt
der Präsident »er Republik einer hervorragenden Persönlichkeit den

Brief , den er an Herrn JuleS Simon gerichtet ; diese Persönlichkeit
glaubt , daß eS sich nur um einen Entwurf handle und wagt einige
Einwendungen : „ Mein Brief ist schon abgegangen "

, antwortet ihr der

Marschall . So trat beidemal der Spruch der persönlichen Regierung
an die Stelle der normalen Wirksamkeit der öffentlichen Gewalten .
Die Vorwände deS Bruchs haben in beiden Fällen dieselbe Aehnlich -
keit . Karl X . hatte die Niederlage vorgeschützt , welche das Mini¬

sterium Martignac in der Kammer wegen der Frage erlitten hatte , ob
dar Gemeinde - oder das Departementalgesetz in der Diskussien den
Voctritt haben sollte . Der Marschall Mac Mahon konnte nicht ein¬
mal eine solche Niederlage vorgeben ; er bekennt eS selbst , indem er
ln seinem Briefe vom 16 . Mai zwei Gründe ansührt , von denen der
«ine noch geringfügiger ist als der andere : eine ungenügende Verhand¬
lung über daS Preßgesetz und die Haltung deS Hrn . JuleS Simon in
einer Debatte über die Gemeindeversaffnng , wo keine der von der
Kammer beschlossenen Bestimmungen einen definitiven Charakter hatte .
DaS waren eitle Ausreden . Der Marschall Mac Mahon hatte mit
tiefer Bekümmcrniß , beinahe mit Schrecken , die Wahlen von 1876

gesehen ; aber vor dieser imposanten nationalen Kundgebung beschloß
er sich zu verneigen und zu warten wie Karl X . nach den Wahlen
von 1827 . Im Anfang wehrte er sich nur gegen die Entlastung auch
der am schwersten kompromittirten Beamten ; aber in dem Maße , als
die Fragen des höheren Unterrichts , der klerikalen Angelegenheiten und
überhaupt als die republikanische Politik der Kammer hervortraten ,
häuften sich in seinem Gemüthe die Beschwerden , um endlich zu einem
Bruch zu führen . Unter den Ursachen , welche Hrn . v. Broglie iw
Jahre 1877 zu den Geschäften beriefen , wie Hrn . von Polignac im
Jahre 18S7 , war die bestimmteste und unmittelbarste der entschiedene
Widerstand der Minister und der parlamentarischen Gewalten beider
Epochen gegen die Eingriffe der Kirche in die Rechte d -S Staat » und
der bürgerlichen Gesellschaft .

Wir könnten sicherlich den Vergleich noch viel weiter auSsühren ,
aber wir wollen eS nicht , weil wir entschlossen find , den Fall eines
Staatsstreichs , dessen Annahme allein da» Ehrgefühl des MarschaSS
al » eine blutige Kränkung ansehen muß , gar nicht in 'S Auge zu fas¬
sen . Jndeß « ollen wir den Leuten , welche die Geschichte nur allzu
rasch vergessen , ins Gcdächtniß rufen : auch Karl X . hatte vor der
Entlastung deS Hrn . v. Martignac keine Verletzung der Charte beab¬
sichtigt , aber er hatte sich auf die verhängnißvolle schiefe Ebene be¬
geben , welche auch die von den rechtschaffensten Gesinnungen beseelten
Regierungen zu den Staatsstreichen sortreißt , wenn sie sich erst ein¬
mal von dem öffentlichen Gefühl getrennt und unter dem Einfluß ihrer
Borurcheile , ihrer Leidenschaften oder verderblicher Rathschläge die
Prinzipien , welche einer Nation vor allen anderen am Herzen liegen ,
in Gefahr gebracht haben . Welche » Unglück für Frankreich wie für
ihu selbst, daß der Marschall Mac Mahon in dem Augenblick , da er
sich selbst ans diese schiefe Bahn begab , keinen einzige « Freund in
keiner Umgebung faud , der ihm begreiflich machte , wie schlüpfrig und
gefährlich dieselbe ist ! Ein Volk kann während seiner täglichen Arbeit
nicht immerfort von seinen politischen Wünschen sprechen ; aber sobald
dieselben eine ernstliche Gefahr lassen , treten sie mit unwiderstehlicher
Macht hervor , erheben sich und springen in die Augen . DaS haben
wir auch in den letzten vier Monaten wieder erlebt . Die Regierung
hat den Ideen den Krieg erklärt , welche da» gemeinsame Erbe der
französischen Nation bilden Im ersten Augenblicke handelten die Mi «
luftÄ mit der tiefen Illusion von Männern , welche Frankreich nicht
kemren , seine beständigsten Gefiminngen für vorübergehende Berirrua -
2 ' *

, gnseheu , an dem offenen Starz der Republik verzweifeln , aber
glauben , » aß man , wenn man ihr nur ihren Namen läßt , da»

Septknnat wiederherstellen nrd im Jahre 1886 die Stärksten und Ver¬
wegensten entscheiden lasten kann .

Diese Illusionen schwanden bald , als die Rathgeber deS Marschall »
nach dem im Senat errungenen Siege nicht mehr den Beifall der
Salons , sondern da? allgemeine Stimmrecht und damit die beinahe
einhellige Mißbilligung deS 16 . Mai vor sich hatte » . Ja diesem Au¬
genblick bemächtigte sich ihi -cS GemüthS eine gewisse Furcht , und die
Furcht ist eine schlechte Rathgeberin . Sie ist eS, welche La» Ministe¬
rium in den Krieg g-gen die Gewissen foririß , den wir jetzt zu un¬
serem Schmerze erleben , welche die persönliche Regierung von 1877
zu Mißbräuchen und Willkürakten vcrurtheilte , wie sich zu ihneu selbst
die persönlichen Negierungen von 1829 und 1852 nicht aufgefchwungen
hatten . Nichts blieb unverschont : die Verwaltung wurde umgewützlt ,
wie eS sonst nur durch Revolutionen geschah ; der angeblich unabsetz¬
bare Richterstand wurde bis zu den Friedensrichtern herab , die man s
in Wahrheit zu KriegSwerkzeugen machte , nach Politischen Rücksichten ^
gesäubert ; der Staats unterricht , dar Personal der Finanzen , der
Strotzen - und Brückcnbeamttu wurden in dem natürlichen Lauf ihrer
Arbeiten durch persönliche Inquisition oder demüthigende Aufträge ge¬
stört . ES gibt kein Departement , in welche« nicht die MaireS , die
Beamten aller Art , die UntcrstützungSgeftllschaften , Gewerke , land -

wirtbschrftliche und Mnstkvereine , Freimaurerlogen und Kasinos dieser
eben so lächerlichen al » gehässigen Inquisition unterzogen worden
wäre « . Mit welchem Bedauern muß nicht ein solcher Schauspiel die
Senatoren erfüllen , welche , nachdem sie bisher den liberalen Ideen
treu geblieben waren , für die Auflösung gestimmt haben ! Sie brau¬
chen nur ihre Blicke ans die konstitutionelle Monarchie von 1830 zu -
rückzuleaken und die Worte des größten Minister » jener Zeit nachzv -
lesen , auf den sich dis angeblichen Konservativen vermöge einer wahr¬
haften Profanirunz zu berufen belieben . „Wie vortrefflich auch eine
Staatinnrichtung sein mag ." sagte Casimir P ö r i e r , „ die Regie¬
rung darf sie de« Lande nicht mit Gewalt und gegen seinen Willen
ausdrängen . Die Meinung der Landes ist Gebieterin , sobald sie dir
wahrhaft vorherrschende ist . In ihrer Allgemeinheit liegt ihre Stärke ;
dann wechselt sie selbst ihren Namen und heißt Nothwendigkeit ."

Ol .. Paris , 3. Okt . ( Börsennachricht . ) Die Börse war
ruhig un » ließ sich in ihrer Festigkeit auch durch die von Berlin ge¬
meldete Erhöhung de» Diskonts bei der Deutschen Reichsbank auf
5 ' /, Prozent nicht erschüttern . Man erfuhr , daß die Emission der
neuen ungarischen Anleihe schon nächste Woche von Statten gehen
soll, und glaubte sich bis dahin also auf die deutschen Plätze verlassen
zu dürfen . Die Umsätze bleiben aber gering , mit Ausnahme eben der
österreichischen Werlhe : Goldrcnts 66 ' /, , mit ein halb Prozent Hausse ,
StartSbahn 591 , Lombarden weniger und Bodenkredit gar nicht ver¬
ändert 163 und 515 . Schluß fest. 5prozent . Rente 104 .85 , 3proz .
68 .90 , Italiener 70 .70 , Türken 10 .10 , Egypter 173 , Banque otto -
mane 363 , spanische äußere Schuld 12 ' /,, , Banque de Poris 1001 ,
Foncier zu Ehren des Amtsantritts seines neuen Gouverneur »
Grivart um zehn Fr . höher 655 , Mobilier 157 , spanischer Mobilier
566 , Suezaknen 690 .

Rußland .
— Der „ Pr . " zufolge sind die in den Grenzortschaften

von Russisch .Polen befindlichen Truppen auf telegraphischen
Befehl am 30 . Sept . nach Warschau abmarschirt .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 4 . Okt . Ueber die Wahlmänner - Wahlen
liegen folgende weitere Angaben vor :

XI . Wahlbezirk ( Amt Schopfheim und Theile des Amts
Säckingen ) : Zahl der Wahlmänner 109 ; davon liberal 91 ,
ultramonton 11 , zweifelhaft 7 .

XVll . Wahlbezirk (Amt Waldkirch und Theile der Aemtkr
Emmendingen und Freiburg ) : Zahl der Wahlmänner 147 ;
davon liberal 102 , ultramontan 39 , zweifelhaft 6 .

XX . Wahlbezirk (Amt Ettenheim und vom vormaligen
Amt Kenzingen die Gemeinde Kenzingen und Kombach ) :
Zahl der Wahlmänner 127 ; davon liberal 62 , - ltramo itan
55 , zweifelhaft 10 .

XXXVM . Wahlbezirk (Amt Durlach ohne Sta ^t Durlach
und Theile des Amts Bruchsal ) : Zahl der Wahlmänner
142 ; davon liberal 109 , ultramontan 24 , zweifelhaft 9 .

XI, . Wahlbezirk (Theile des Amts Bruchsal ) : Zahl der
Wahlmäuner 142 ; davon liberal 37 , ultramontan 85 , zwei¬
felhaft 20 .

1,1V. Wahlbezirk (Amt Wertheim und das vormalige
Amt Walldürn ) : Zahl der Wahlmänner 146 ; davon libe¬
ral 52 , ultramontan 94 .

* Karlsruhe , 4 . Okt . Heute Vormiltag verschied , 76 Jahre
alt , nach längeren Leiden der vormalige Generaldirektor des Großh .
HosthraterS vr . Eduard Devrient .

Vermischte Nachrichte«.
II DaS bayrische Landgericht Starnberg hat den Braumeister de»

Grafen » . Törring -Seefeld - Jettenbach wegen Verleitgabe verdorbenen
Biere » zu 2100 M . Geldstraft verurtheilt und aus Konfiskation von
990 Hektoliter Bier erkannt . Der Mitangeklagte Graf v. Törring unb
dessen Verwalter wurden frkigesprocheo .

— Pesth , 26 . Sept . Da » „ N . P . Journal " bringt einen länge¬
ren Bericht über ein unglückseliges Duell zwischen dem Sohne de»
ungarischen Justizministers Aurel v. Perczel und dem Herrn Wagner ,
Professor am Polytechnikum . Beziehungen deS jungen Perczel zu
Wagners Frau — geborener Etelka Stuller , Tochter de» gewesenen
Sekretär » der Ersten ungarischen allgemeinen Assekuranz - Gesellschaft — ,
welche, trotzdem sie bereit » mehrere Jahre verheirathet ist, noch immer
zu den Schönheiten der Stadt und der Gesellschaft gehört , sollen die
Veranlassung zn dem unglückseligen Zweikampfe gewesen sein , bei
dem Aurel Perczel der Geforderte war . Professor Wagner selbst deu¬
tete dem Polizeibeawten an , »aß er bereit » im vergangenen Jahre
gehört habe , seine Frau hätte mit einem Herrn ein töts -ü-tots ge¬
habt ; über diesen Herrn erfuhr er später , daß e» der junge Perczel
sei, und da» Duell hätte zwischen ihnen bereit » vor längerer Zeit
stattfinden sollen , Hab « sich jedoch in Folge mehrfacher Zwischenfälle
bi» zum heutigen Lage dahingezogeu . Aach eine » andern Momente »
erwähnt da» Blatt , ohne an dasselbe eine Schlußfolgerung knüpfen
zu wollen . In Abwesenheit Perczel » begab sich Professor Wagner

, wiederholt in dessen Wohnung , wo er einen daselbst befindlichen ge-
! stickten Sessel mit der Angabe zurückoerlangte , „ seine Frau habe an

demselben » och etwa » zu Ludern ". Frau Wagner befindet sich übri¬
gen » zur Zeit in Aussee , von wo sie telegraphisch für morgen Abend
ihre Ankunft anzeigte . Die dem Duell unmittelbar vorangegangenea
Ereignisse — namentlich ob und wann eS zwischen den beiden Geg¬
nern zu einem akuten Konflikt gekommen — lassen sich mehr erralhen
al » mit Bestimmtheit wissen , da Professor Wagner hierüber vorläufig
Stillschweigen beobachtet . Perczel war jüngst in Wien , von wo er
erst am Mcntaz Abend zurückkchrte . Gestern suchte er mehrere Male
seinen Vater , den Minister , ohne denselben jedoch zu finden . Abends
kam er wieder in die elterliche Wohnung , fand den Minister jedoch
wieder nicht, später auch bei der Opernvorstellnng nicht , wo mau den
Minister wähnte . Minister Perczel war nämlich abgehalten , in die
Oper zn gehen , weil er sich mit Hinblick auf ein gestern in Stein -
omsnger crfloffene » TodeSurtheil gerade in den Abendstunden damit
beschäftigte , den Verurtheilt «« telegraphisch » er Gnade Sr . Majestät
zu empfehlen . Heute früh ließ sich Perczel zeitig wecken ; seinem
Dsener hatte er bereit » früher Auftrag gegeben , früh Margen » znm
Bahnhofe zu fahren und den mit dem Wiener Zuge ankommenden
Hrn . Szitanyi , de« er gestern eine telegraphische Depesche schickte , da¬
selbst zurückzuhalten . Perczel erschien mit seinem Scknndanieu Al - dar
Kiß bald nach der Ankauft seiner Freundes , wechselte mit ihm einige
Worte und die Beiden fuhren sodann nach RakoS -Palota . Wie da »
Duell hier vor sich ging , darüber erzählte Peoftssvr Wagner selbst
Folgende - : Die Sekundanten haben die kurz « Distanz abgemessen —
der Zahl der Schritte erinnerte er sich nicht mehr — und beide Geg¬
ner auf ein HSndellmschen eine » Sekundanten zu gleicher Zeit die
Pistole abgefcuert ; er selbst sei unverwundet geblieben , während sein
Gegner tödtlich getroffen zu Boden stürzte . Eine andere Version will
jedoch wissen , daß Perczel seine Kugel nicht abschoß, sondern , die ge -
ladbar Waffe senkend , unbeweglich dem verhänguißvollen Schüsse seine »
Gegners entgegrnsah . Da Perczel der Geforderte war , so wäre er
berechtigt gewesen , zuerst z« schießen ; er schlug jedoch diese Priorität
au » und erwartete den Schuß , der ihn so verhangaißvoll traf . Wir
haben hier zu bemerken , daß wir bei Mittheilung dieser Version einer
Aeußerung deS Vater » de» Gefallenen , Juflizminister » Perczel , folgen .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 4 . Okt ., die übrigen vom 3. Okt .)

Staatspapiere .

Preußen 4 -/, "/«Oblig . Thlr . 104 -/,
Baden 5°/o , fl. 104

. 4 - /, -/, . Thlr . 101 -/,

. 4 °/« .. fl. 96 -/,

. 4 -- « . . M . 96 -/.
„ 3 -/, °/, „ v. 184Sfi . 93 ' , .

Bayern 4 -,, "/ , Obligat . fl. IM ' /.
» 4 «/. . si. -
. 4 «/, . M . 95 -/,

Württemberg 5-/, Oblrgat . fi. 104
. 4 ' /, °/« .. fi. 101 »/.
. 4 °/ , „ fl . -

Nassau 4 °/, Obligationen fl . 95
Gr. Hessen 4«/, Obligat, fi. 95
Hestrrr . s «/<> SUöerrent «

Zins 4 - /, «/, 57 - ,,
Hesterr . 4 °/, Hokdrent « 65

Hesterr . s »/, Mapterrent «
Zins 4 -/, »/, 55 ' /,

Luxem. 4°/«Obl . i .Fr .äL8kr . 95
bürg 4°/o „ i.Thl .a105kr . 94 ' /,

Rußland 5 °/, Oblig . v. 1870
>c L 12 . 80 -/.

„ b ->/„ do. von 1871 . 77 -,.
Schweden 4 - /, °/, do. i. Thlr . 93 ' ,,
Schweiz4 -/, ->/oBernSttSobl . 98 ' /,
W . -A « eriLa « ->/, Mond «

188Lr »«« 18 « 99 »/.
. 5 °/, dts . 1904r

C ' /. . r ». 1864 ) 102 ' /.
S' /, panische 12
volle französ . Reute 108
4 -/, »/g CarlSruher 101 ' / ,

Aktien und Prioritäten .

Mctchsvank 159 ' /,
Badische Bank 106
Deutsch « Sereiusöau » 72
Jarmstädter Sank 108 »,,
Hesterr . Zlationakbank 731
Heflerr . Kredit -Aktie » 186 «/,
DUftinische Kreditbank —
Jentsche Gffektenöank 108 ',.

pfälz . MaxbahnMOfi . 114 -,.
L» . Hess. LudwigSbahn 250fi . 85 ' ,»
8 -h, ,' st . I !rz . StaatsSah » 234 -/,
s °/o „ Süd -Lombarde « —
» «/» „ ZrordwestS . -A . 99
S °/,RLd .- Eisnb . 2 .Em .2VOsl. 98 -, ,
5 «,oBöhm . Westb .-A. 200fl . 158
8 °/,. Nran ! -Asses -Sisenb - 116 -/,
Kattzier 216 -/,
b °,t,Mähr .Grenrb .-Pr .r.S . —
5 °/gBöhm .Westb .-Pr .i.Silb . 77 »,
S °/,Elisab .B .-Pr .i .S . I .Lm . 73
5 «/, dto . „

' S.Em . 771,,
5 »/, dto . stenersr . 1873 „ 89 -/°
5 ' /c do . (Neumarkt -Web ) 71 ^

5' /Mvnau -Drau 55 ' /,
S -MKranz -Aosef -Mrior . 74 »/,
5"/, Krouxr . Rudolf - Prior .

von 1867,68 85
5 ' /Fronpr >Rud .. Pr .v. 1869 63 -,-
S -Ast .Krd» estö.-M.i.S. 74'/,
5 »/, . .. 1-it . L . 61 »/,5 »/, Vorarlberger 61 ' ,»
b°/,Ungar .Ostb .-Prior .i.S . 54 »)
5 ' /oUngar .Nordostb .Pri «r . 53
5°/oUngar .G -rliz. 58
5 ' /,Ungar . Eis.-Anl . 63
5°/,östr .Süd -Lomb.Pr .i.Fr . 78 -f .
»»/, «ftr . Süd -Lvmb.-Pr . 447 .
5^ gSst«rr .StaotSb .-Pr . 97
S°/,rsterr .Gtaat »b.. Pr . 85
8*/sLivorn.Pr „ r-n . 0, v » v, 43 »-

Rheim/ch « Hypotheken - *
ba» k-Pfandbriefe Thlr . _

4-/,°/, . 88
6' /, Paetfic Central gg,, .6°/, Sübl . Pae. Miffonu, 70 ,/^

Aukehensloose und Prämie « «« leihe .

9 ' /, °/oPrei 'ß.Präm . lOOTHl. —
LSln -Mindener 100 -Thale »

Loos« 110 -,°
Bayr . 4 »/, Prämien - Aul . 122 ' /,
Badische 4 °ft dto. 120 ' ,,

„ 35 - fl.-Loose 136 .40
Braunschw . 20 -Thkr .-Lo «se — .—
Großh . Hessische W -fl--Loose — .—
Ansbach -Gunzenhaus . Loose 25 .—

Oefk . 4 »/o250sU !oose ».1854 98
, 5»/,500sl .- „ v.1860 105 »/ .
„ 100 - sl.- Lvose v. 1864 —

Ungar . StoaLSloose IM fi. 155 .60
Raab -Grazer IMTHlrLoosr 70
Schwedische 10 -Thlr .-Lo »se 45 .20
Finnländer 10-Thlr .<Lo»s« —
Meininger 7 -fi.-L»»se 18 .90
3 ' /^ >ldenburgcr40 . Thlr .. L 113 -/,

Wechselkurse, Kokd ««d Siwer.
/ »«doxlSNfd.St. 3»/, 204.20
Marts 1»» Ar« . 2»,o 81.20
Mien1«« fr. östrW. 4-,,--,„ 173.50
DiSconto . . l.8 . 5 ' /,
Holländ . 10 ^ l.- St . Mk. 16 .85

Tendenz
Berliner Mrs«. 4. Oktober.

476 .— , Lombarden 127 .— , Di »«
159 .70 . Tendenz : fest.

Wiener Mörse. 4. Oktober.
— .—, Anglobank 99.50, Napoleon

Ne» -D»rk, 4. Oktober. Sold
/ M" Wettere Aandelsnachri -

Veraatworüi »

Heinrich G « l

Dncaten . . . Mk . 9.62 — 67
20 -Krancs -St . „ 16 .23 - 27
Engl . Sovereigns „ 20L3 — 38
Russische Imperial , 16 .70 — 75
Dollar » in « old „ 4 .17 20

r watter .

Kreditaktien 380 .50 , Staatsbahn
. Tommandit 180 .70 , Reichsbaak

Kreditaktien 219 .— , Lombarden
»d' ar 938 -,, . Tendenz : Fest .
(Schlußkur ») 103

hte » t* der Metta, « Sott « »

her Redakteur :
in Karlsruhe .

Großherzogl . Hostheater.
Freitag , 5. Okt. 3. Quartal. 102. Abonnement - Vor¬

stellung. Der Siderspänftigr » Zähmung , komische Oper
in 4 Akte», von Hermann Götz . Anfang »/,7 Uhr.
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Todesanzeige . >" U '
P .334 . Karlsruhe .

Heute Vormittag 11 */, Uhr
starb nach längere« Leiden der
Generaldirektor a. D.

» r . Eduard Devrient ,
hoher Orden Ritter ,

im vollendeten 76. Lebensjahre.
Karlsruhe , den 4. Oktober 1877.

Die Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Samstag

Vormittag 10 Uhr von dem Trauer¬
hause statt.

P .330 . Verlag vor» a
io

(2n derieken cknreü »IIs Suckilanck-
luogen ) :

Hs « « «
Ms8ol »1nvn ,

InZbesvullere äie lULANkt - eleo -
Iriselien Nasedinön unä äö -

ron ^ nvenäunAen .
VonVrok I»r . Lvt ».

LIit 37 llolrsoünitten . krsio 2 N . 25 kk.
P .3L8. Heidelberg .

Bekanntmachung.
Den Beginn der Spätjahr » -

mefle in Heidelberg bete .
Wir bringen hiermit zur öffentliche «

» enntniß , daß die hiesige SpätjahrSmeffc
am

Montag beo 15. d. M .
beginnt and 9. Tage dauert .

Heidelberg, den 1 . Oktober 1877 .
Der Stadtraih .

B i l a b e l .
_ Wedel .

PMS . 1 . Konstanz .

Aszeige .
Der Unterztichne. e hat sich hier als An¬

walt niedergelassen und wohnt Lntherplatz
Nr . 5 (früher Hirschgrabenstraße Nr . 281 »/, ).

Konstanz, im Oliober 1877.
_ H . W'lMlgr , Anwalt .

^ M^ SLelle - Gesuch.
P 325 . 1 . Ein junger Mann , militär -

frei , früher im Post- und Telegraphendienst
beschäftig », in Bureauarbcitea und im Rech¬
nungswesen bewandert , sucht sofort Stellung
auf einem Bureau , am liebsten bei einer
Großh . Obereinnehmerei . Zeugnisse auf
Verlangen za Diensten . Nähere» bei der
Expedition diese» Blatte ».

, P .323. 1 Mannheim .

Neisender-Gesuch.
Eine leistungsfähige , größere Cigarreu -

Fabrik sucht für Baden » daher . Rhein -
Pfalz und Elsaß - Lothringen einen tüchti¬
gen Reisenden zu eugagireu. Bewerber ,
welche in der Branche mit Erfolg ge: eis»,
find bevorzugt.

Offerte unter Lhifsre tz . k . 525 beför-
den die Aunoucen - Exped .
von ^ chtlsa» in 4r » » »»ch« »« »

P .3S0 . 1 . Rastart .

Lehrlings Gesuch.
Für unser Getreide- Gcschäst suchen wir

zum sofortigen Eintritt einen mit hüten
Zeugnissen versehenen Lehrling (Jsr .).

Bakofco L Eie . ,
_ Rastatt .

Kammerjungfer
P .321 . 1. Eia bescheidene », gebildete »

Mädchen, geschickt in weiblichen Arbeiten,
wird zur Pflege und Bedienung einer kränk¬
lichen Dame gesucht .

Nähere» in der Expedition diese» Blatte ».

Zu verkaufen.
P .322 . 1. Eine 12jährige,

große , braune Stute
von guter Raee , völlig ge-

sund und truppenscomm , ist i« Rastalt
za verkaufe». Wo ? sagt die Expedition
diese» Blatte» _
PL24 . 1 . Uf . Pätti80l18

lindert sofort und heilt schnell (8 .63060 )
Gicht ««d Rheumatismen

aller Art , als : Gesichts-, Brust -, Hals - und
Zahnschmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht,
Gliederreißen , Rücken- und Lendenweh.

In Paketen zu 1 Mark und halben zu
KV Pfennig bei HO". L,.
Kaelsfiraße 13 in Karlsruhe ,

ia ' Durlach , L,. V . Mw « in
Fr eibnrg , »7 » » in Offenbnrg .

P . 254. 3 . Lichlrnthal sei Baden -
Baden .

riilla zu vermic -

tzm oder zu ver¬

kaufen «
bestehend an» >> bi» 8 heizbaren Zimmern ,
worunter ein sehr schöner Iagd -Salon mit
großen Hirschgeweihen, nebst Heller Küche,
Waschküche und heizbarem Badezimmer.
Dabei schöne neue Stallung lür 2 Pferde,
Remise für 2 Wag-n , großer schöner Gar¬
ten mit einigen Tausend Rosen , Gewäch»
hau » mit Gärlnerwohnmig , Trubenschlag
mit ausländischen Tauben , Hühnerpaik wßr
Hühnern Scht spanischer Race . — Gasbe¬
leuchtung. — Schö .iste AuSficht. Gesun¬
deste Lage .

Lichtenthalbei Baden - Baden Nr . 72.
Wilhelm Wecker .

P .331. 1 . Karlsruhe .

Atlgruikine Kunst - u . Gewerbc -AiisMung
für das

Zroßherzogthum Haden in Rmlsruhe l877 .
Der definitive Schluß der Ausstellung findet Sou «

tag den 14 . d . Mts . , Abends 5 Uhr , statt und mache «
wir besonders darauf anfmerksam , daß dieselbe in ihrem
ganze « Umfange ohne jede Lücke bis dahin erhalte « bleibt .

UutzNÄh aeoffuelc von

Mortzerck 8 Uhv dis Adends s

Gleichzeitig bringe « wir zur Kenntniß , daß vom
Montag de« 8 . - s Mts . drn Schülern , welche in ganze «
Klasse« unter Führung eines Lehrers die Ausstellung
besuche« wolle «, dieses zum Preise von SS Pfennigen per
Kopf gestattet wird .

Dev Bovdcuud .
IL « LLer

P .338 . Karlsruhe .

51o Priorikäls-Änlchen -es Gaswerks Lahr.
Bei der am 1 . d. Ml», statutenmäßig vorgenommenen Ziehung wurde» tie

Obligationen
Nr . 71 . 72 . 63 . 83 und 137

im Nominalbetrag von je fl. 500 .— , gleich M . 857 .14 , zur Heimzahlung bestimmt.
Der Tegeuwerth dasür kann inclusive 15 " , Prämien mit fi . 575 — , gleich M . 985 .71,
per Obligation nebst den daraus entfallenden Zinsen von heule ab an meiner Ksffe
in Empfang genommen werden . Mit dem 1. April 1878 hört die Verzinsung dieser
Obligationen auf .

Bei dieser Gelegenheit wird wiederholt darauf ausmerksam gemacht, daß die
früher gezogenenObligationen , Nr . 123 und 135 , deren Verzinsung schon am 1. April
d . I . erloschen war , immer noch nicht zur Einlösung eingereicht worden find .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1877.
Eduard Koelle .

PLOL . 2 Karlsruhe .
RRin > i »i - l ii « Imil8 ii >1. 42.

„ ^ I, » l8VlO » K » > V8 „ „ H5

unübertrefflich bequem, mit ächt - merik. Ledertuchbezug , liefert , um großen Absatz zu
erzielen, zu obig billigen Preisen inkl. Verpackung ad Karlsruhe , —

uiitl ^ » 88t « iLvrii » oI » vI

empfiehlt billigst bei geschmackvoller , solider Anfertigung ,
C ) . H » 88 » NKvr ,

Hof-Möbelfabrikant .

keb6N8vei'8iekel'u»L8- L kk8pLi 'ni88-ÜLn !t in
BerstchernngSstand : 31 .418 Pilice« mit . . . . 182,308,0110 .
Zugang im Z-Hre 1877 : S,3IL Anträge mit . . . „ 11,670,000 .
Vaslfonds pr. Dezember 1876 . . . . . . . . „ 21,713,800 .
Darunter Divideudeufouds , welcher iu diesem Jahre ».

in dru nächste« 4 Jahre « zur Bertheiluug gelaugt „ 4,404 .226 .
Durchschnitt der feit dem Bestände der » au ! alljährlich vertheilte » Dtvideu -

den 37 '/, «/o der Prämie . Jede volle Prämie hat Anspruch auf Dividende .
Zu weiterem Beitritt lade » ein :

Karlsruhe : lek k^krLvk.
Bade« : v . ^ vi -s «r .
Brerte « : 4 .
Bruchsal : Oberlehrer L « w1» .
Bühl : V. « » uv«.

Durlach : L ' . V . Ste »»» «!
Pforzheim : 4 .
Rastatt : 4as . Leiter , Sparkaffen -

Berwalter . P .333 .

R .243. 6 Spei er

Für Mseure .
In einer lebhaften Krei- Hauptstadt Süd -

deutschlands ist ein sehr gangbares Fri¬
seur -Geschäft , wegen anhaliendem Un-
Wohlsein deSAÜein- Besitzer », sammt Hau -
in bester Lage unter sehr günstigen Be.
dingungen käuflich zu erwerben. Da » Nä¬
here ertheiltJ . Dreieicher , Faktor , Speier .
"

PP0S . 2. Gesucht wird für kürzere
Dauer ein

Bauzeichrrer ,
der schon auf eimm Elseobadnbau -Bureau
gearbeitet bat Anträge nimmt unter
Ehiffre «4 GSV entgegen die Annoncen-
Expedition von (1128232 )

Ak» - » «e,

AE " Agenten -Gesuch.
Wir suchen für den Verkauf

unseres allgemein beliebten Fabrikat »,
welches in großen Massen abgesetzt wird,
>ör Darmkadt uud Umgegend einen
tbätigen Sgenlen.

Philipp Hreve-Stimberg
Iw

alleinige Fabrik de » Schien seit 18 Iah
en sabrizirlen Magenbitter » „ Alter

Schwede " , P .311 . 2.
präwiirt auf den Weltausstellungen

1862 London, 1865 Dublin ,
1867 Paris , 1873 Wicu,

1874 Breme» .
« iürflerliede Reehtspftege .

Lrffrv ' ULe Aufforperuuge «.
SS51 . Rr . 10,049 . Eppingen . In

Sachen Le» evangelischenSchulpsründefond»
in Snlz »eld, vertreten durch den Gemcinde-
rakh , gegen Unbekannte, Sigenthom betr . ,
ergeht in Folge Häg - rischen Antrag » unt :r
Bezug aus die öffeulliche Aufforderung vom
12 . Juli 1877 , Nr . 7244 , Beschloß :
Dingliche Rechte , lehenrechtlich - oder fidei -
komwiffarischt Ansprüche — soweit nicht in
den Grund - und Psondbüchern eingetragen,
auch sonst nicht bekannt — an den in jener
Aufforderung bezeichne««» Liegenschaften
werden dem neuen Erwerber gegenüber für
verloren gegangen erklärt.

Eppingen , den 29 . Sep ' ember 1877.
Sroßh. bad . Amtsgericht.

K u g l e r.
Eaulru .

S .S56 Nr . 15,893 . Ueberliogen .
Gegen Martin Möll von Graßbeuren
haben wir Gant erkannt , und er wird nun¬
mehr zurr - Richtigstellung», und Vorzug»,
»erfahren Tagsahr ! snberamm aus

Freitag den 19. Oktober ,
Vormittag » 9 Uhr .

Et werde,, atre DieMtgen , w«dche an»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
au die Gantwaffe machen wollen , ausgrsor-
dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich «der durch gehörig Berollmäch-
tigtr , schriftlich oder mündlich, anzuweld»
und zugleich ihre etwaigen Verzug » - ad«
UutrichsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
Beweirurkunden vorzulegen oder den Be»

j weil durch ander« Beweismittel anzutrete« .
! In derselben Tagsrhrt wird ein Maffe-
> Pfleger und ein GläubrgeranSschnß ernannt ,

und ein Borg - »der NschlaßverMch »er-
! sucht werde» , und er werden in Beznz auf
! Bargvergleicke und Ernennung de« Maffe-
! Pflegers und GlSubigeranrschuffe» di« Nichl-
i erscheinende « al» der Mehrheit ver Erschie¬

nenen beitrrtend sugesehen werden
! Die im Ausland « wohnenden GlLsbign
! haSe« längsten« bi« zu jener Tagfshrt einev
! dahier wehuenden Gewalthaber für LenEm-
' psang aller Einhändigungen zu bestellen ,

welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, Widrigeusall» alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei .
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , dieser Lurch die Post zuge -
sendet würleu .

Ueberlingen, den 28. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Bermögeusablouderuuge.t.

S -953 . Nr . 54,535 . Mannheim .
Die Gant de » W . A Hetn -
r i ch hier b- tr .

Beschluß .
Mit Hinficht aus ß 1060 P .O . wird er¬

kannt :
Die Ehefrau de» W . A . Heinrich

in Mannheim , Mathilde , ged . Ruffer ,
l sei berechtigt zu erklären, ihr Berwö -
! gen von dem ihre» Ehemannes abzn-
i sondern

Mannheim , den 1 . Oktober 1877.
Ärößh. bad . Amtsgericht.

W e n g l e r .
Erbporladuuge».

S . 947 . Donaneschrngeo . Znr
Erbschaft der am 8 . Juni l . I . zu Zindel-
stein ledig verstorbenen KreSzentra Heine
fiud al« gesetzliche Erben mitberusen :

1 . der Bruder Kerl Heine von Zindel -
stein , seit 1832 in Amerika ;

2 . die Schwester. Toä -rer Balbwa Win¬
terhalter von Vöhrenbach , eben -
fall» seit Jahren in Amerika ;

da deren Aufenthaltsort unbekannt ist , s,
werden sie hiewit anfgefordert , sich

binnen3Monaten
zur Geltendmachung ihrer Ansprüche bei
dem Unterzeichneten zu melden , widrigen¬
falls di« Erbschaft Denen zogetheilt würde,
welchen sie zukäme . wern die Abwesenden

zur Zeit de» Erbat,soll » nicht mehr geübt
hätten .

Donaueschingen, den 2. Oktober 1877.
Großh . Notar

Die ».
HaudelSrcgiskr -EiutrSir .

S .893 . Nr . 41,184 . Heidelberg .
Unter OL . 141 de» GesellschastSregifter»
wurde eingetragen die Firma :

„ Th . Martin L Lsmp . in Neneuheim".
Die Gesellschafterfind :
1 . Lhemiker Theodor Neininger hier,
2 . Kaufmann Theodor Treutlein in

Neuenheim.
Die Gesellschaft hat am 18. September

1877 begonnen.
Die Gesellschaft wird durch beide Gesell¬

schafter vertrete».
Heidelberg, den 18. September 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
Stehle .

P .332. Karlsruhe .

Ber « . Bekanntmachungen .
P .279 . 2. Nr . 9335 . Illen au .

Materialienlieferung .
Für de» Jahr 1878 sollen zur Lieseruvg

im Submisfioniweg vergeben werden :
250 Kilogramm wittelfeiner grauer

Spinnhanf ,
200 Kilogramm Sohlleder ,
125 Kilogramm reingesponnene Schweis

haare,
600 Meter diverse Kattune , 90 Elm .

breit , zu FraueukleidungLstückeu,
60 Meter weißer Flanell , 120 Elm .

breit,
72 Meter farbiger Flanell , 120 Etw .

breit,
64 Stück abgepaßte wollene Fraueu -

Unterröcke ,
54 Stück große wollene WinterhalS -

. tücher für Frauen ,
90 Meter grauer Lafinet , 120 Etw .

breit ,
118 Meter eisengraue» Kirsay- oder Kö-

pertnch, 120 Elm . breit , und
118 Meter Marengo - Tuch, croisfirt , 120

Etw . breit,
400 Meter Strohsackleinen 135 Ctw .

breit,
440 Meter feine gebleichte Leinwand , u.

zwar 114 Meter 90 Ltm . breit , n.
296 ,. 180 „ ,.

96 Meter Kattun , 90 Ctm . breit , zu
Plümeauxüberzügen ,

42 Stück ordinäre Wolldecke», 2,40 Me¬
ter lang , 150 Ctm . breit , 5 Pfund
schwer ,

13 Stück seine Wolldecken , 2,70 Meter
lang, 180 Ctm . breit uud cs . 3»/,
Pfund schwer ,

48 Stück sein gebildte Handtücher, 1,20
Meter lang, 45 Ctw . breit ,

48 Stück mittels« » gebildte Handtücher,
1,20 Meter lang , 45 Ctm . breit,

12 Stück große fein gebildteTafeltücher,
4,30 Meter lang, 170 Etw . breit,

36 Glückgroßegrob gebildteTafeltücher,
4,30 Meter lang , 170 Ltm . breit,

12 Stück kleine , fein gebildte, weißeDa -
niasttischiücher , 160 Ltm . lang und
160 Ltm . breit,

24 Stück kleine mittelscin gebildteTisch¬
tücher , 1,10 Meter lang , 90 Ltm .
breit ,

60 Slück sein gebildte Servietten , 81
OLtm . groß, uud

48 Stück mittels« « gebildte Servietten ,
81 OMw . groß.

Die mir Muster zu belegenden Angebote
find versiegelt und mit der Ueberschrist :
„ Matrrialieulteseruug " versehen , läng -
stcnS bi» znm 15. Oktober l. I . dahier
portofrei rinzareicheu.

Die Lieserungibediagnngen find auf un¬
serer Kanzlei zur Einsicht au 'gele . t.

Jllevau , den 26 . September 1877.
Großb . Direction der Heil- u . Pstezeanstalt .

P.329. 1. Dnrlach .
Felfenkeller Ver¬

kauf
In Folge richterlicher V-rsügnng werpen

nachserzeichnrte, zur Garttmaffe de» Bier¬
brauer » Friedrich Seyfried von KarlS-
rnhe gehörige Grundstücke aus Lurlachcr
Gemarkung am

Montag den 22. Oktober l. I ».,
Nachmittag » 3 Uhr ,

im bi-figen Rathhause einer nochmaligen
Versteigerung anSgesetzt uud dem höchsten
Gebote endgillig zugeschlagen , auch wenn
dasselbe unter dem SchätznngSpreise bleiben
sollte, nämlich :

a . eia Felsenkeller mit 4 Ar 37,30Meter
Ackeroberfläche im Kutzcnpfad; ge¬
schätzt zu . M . 6000.

d . ein desgleichen allda mit gleicher
Ackeroberfläche ;

geschätzt zn . M . 5060 .
e. ein dergleichen allda mit 3 Ar 37,91

Meter Ackeroberfläche ;
geschätzt »« . M. 4,100.

DnrlaL , den 1 . Oktober 1877.
Der Großh . Bollflreckungsbeamte:

H. Buch
P .326. 1 . Nr . 9527 . I l l e n , u.

HilssarzL Stelle.
An der Heil- und Pflegeonstalt Jllenou

ist die Stelle eine» Hilssarzte» sogleich zu
besetzen . Jährlicher Gehalt 1200 Mark
nebst freier Station .

Die näheren Bedingungen find bei unter -
zeichneter S elle zu ersahren , an welche die
Bewerber ihre Gesuche nebst Zeugnissen
eiufevden wollen.

Jllena >, den 3 . Oktober 1877.
Direktion

der Heil- und Pflegeonstalt Jlleuau .
Roller .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

i Für den Export von Holz au» Bayern
^ ist mit sofortiger Wirkung ein Au»nahme-

tarif mit ermäßigten Frochlsätzen nach den
^ Stationen Mannheim , Maiuz , Mainz —
i Gartenseld . Gustaviburg und Ludwig- Hafen
! in Kraft getreten.
! Exemplare diese» AuSnahmetarife» kön¬

nen bei Großh . Bahnamt Mannheim
unentgeltlich erhoben « erden.

Karlsruhe , dru 4 . Oktober 1877 . . >
General -Direktion .-

P .3L7.
'
V KarlSrnhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

VerstebuttH von
eisernem Oberbau
Die Herstellung des eisernen Langschwel -

lknvberboue» für die eiugeleifigeBahnstrecke
Hausach - Wolfach und den Bahnhof
Wolsach , bezw . die Liesersng der hierzu
erforderlichen Oberbaumaterialien soll auf
dem Snbmissio - » « ege vergeben werden.

Die Länge der herzuüellenden Geleise be¬
trägt ans freier Bahn 3730 Meter , aus de«
Bahnhof Wolsach 1510 Meter , zu deren
Herstellung etwa 325 .000Kilogramm Stahl -
schiemn, 380,000 Kilogramm eiserne Lang-
und Querschwellen und 45,800 Kilogramm
Kleiueisenzeugerforderlich find.

Angebote ans die Uebernahme dieser Ar¬
beiten, bezw. Lieferung de» Material », welche
sich eniweder

1. ons die vollständige Herstellung der
Geleise einschließlich der Lieferung der
Oberbaumaterialien , oder

2. auf die ganze oder theilweise Liefe¬
rung der Oberbaumaterialien allein,
«der

3. ons die Montirung vnd da» Beilegen
de» Oberbaues einschließlich der An¬
fertigung von Weichen und Krea-
zungea

beziehen können , find mit der Aufschrift
„ Angebot aus eisernen Oberbau " spätesten»
bi» Montag deu 22 . Oktober dS . IS .,
Vormittag » 10 Uhr, bei der Unterzeichneten
Stelle einzureiten , bi» zu welchem Termin
ebendaselbst von den näheren Bedingungen
und den Zeichnungen Einsicht genommen
werden kann.

Bedingungen und Zeichnungen über die
Lieferung der Obrrbanwaterialien werde»
aus Verlangen auch abgegeben .

Karl- ruhe , den 1 . Oktober 1877 .
General -Direktion^

P . 294. 2 . Müll -
heim .Ankündi¬

gung.
In Folge richterliche Verfügung werde«

au» der Gantmaffe de» Engelwirth » Michael
Fischer hier di« nachverzeichnetenLiegen¬
schaften am
Donnerstag den 11. Oktober d. J ^

Vormittag » 9 Uhr ,
im Rathhaase hiesiger Stadt öffentlich »er¬
steigert , wobei »er endgiltize Zuschlag er¬
folgt , wenn der SchätznrigspreiS auch nicht
erreicht wi >d .
Beschreibung der Liegenschaften :

1. Ein zweistöckige» Wohn¬
bau» mit Realwirth -
schasiS- Gerechtigkeit zum
Engel , nebst angebautew
Tanzsaal , Scheuer , Stal -
Inns , Waschhaus und
Hofplatz, sowie Kraut -
garten und Ackerfeld din¬
ier dem Hau» , dahier in
Ober -Müllhcim gelegen ,
toxirt zu . 24,600 M .

Diese Liegenschaft eig¬
net fiS , — ihrer günsti¬
gen Lage , der großen
RSumlichlcilrn und de»
Flächengehalte» wegen
vorzüglich zum slbwuog-
vollea Betrieb der Gast-
wirtbschaftzneiner Bier¬
brauerei uud Aehnlichew.

Die Zahlung » - und
sonstigen Bedingungen
find günstig gestellt und
können bei dem iU .ter -
zeichneten za jeder Zeit
eirmesehrnwerden.

Aus Mansch werden
auch Abschriften davon
gefertigt.

2 . 2 Viertel Acker am Erlcn -
bnck, tax . zu . . . . 600 ,

3 . 58 Ruthen Acker aus dem
Gchreiberabuck, tax. zu . 200 „

Summa . 25,300 W.
Müllheiw , den 26 . September 1877.

Der Vollstreckungsbeamte:
Großh . Notar

Ad. W'
ingler .

P .307. Nr . 13,80« . .SSckingen . « ei
dem diesseitigen Gerichte rst aus 1. Rovbr .
d. I . eine AktuarSstell, zu besetzen. Fester
Gehalt 1050 M . , Nebeaeivkowmen ca.
100 M . per Jvhr . Bewerber wollen sich
unter Vorlage iyrer Zeugnisse meiden.

Säckingen , de« 1 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht .

B u h l i n g e r .

P .335 . Gibt 's , o Minerva , keinen Tro¬
pfen Trost , I » dieses Meer von Schmerz
«ob Jammer ?

(Mit einer Beilage.)

Druck und B erlag der G . Braun ' schenHosbuchdruckerei .
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